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Von Noteheschließungsform annn vorliegenden
keine Rede sec. schloß Ehe Sar nıcht

solıs testihus (privatis}, sondernunter Intervention des tandes-
Leamten, eZW des akatholischen Religionsdieners. DIie Behaup-
Lung, daß der eheliche Konsens wenigstens VOTLTF Z W Eel Zeugen,
w as ach CH  —_ 1098 genugt ausgetauscht wurde, ist e111le Fıktion
CIIl Abstrahljeren VO  un tatsächlichen Umständen die dıe Ehe-
schlıießung zıyılen, EZW qakatholischen stempeln ıne
solche Fıktion oder Abstra.  10N ıst Call. 1098 nicht begründet
vielmehr muß Nan dıe Eheschließung hinnehmen WIC S1C tat-
sachlich VOI sich ]  o&  1N$, WIeE SIC tatsäc.  1C. ist.

Zum vorlıegenden außerte sich der Archiepiscopus
derzeit 111 Warschau, untermmetropolıtanus MohiloviensIi1s,

11 Maı 1934 ‚„„In V1a practica ergo) fidelibus Tequiırebamus,
sacerdote acatholico ad benedicenda matrımonla sıste-

rent et Tribunalibus dioecesanis matrimon1]1a catholicıs
m1inıstiro acatholico inıta pro invalıdıs SCC Decretum Ne

temere postea Can 1095 1096 deeclarabamus el CUanNM. 1098 NO

applicabamus 6C Warum ıll InNan westlichen Europa qauf
jeden Fall, dem ecs sıch umm eiINe Zivilehe oder e1INne akatholische
Ehe handelt, die weder SpEC1ICEM noch figuram matrımon11 hat,
Can. 1098 angewandt wıissen?

schlossen iıhre Ehe vollständiıg exira Eicclesiam,
mıt exıstiert S1C für die katholische Kirche überhaupt nıcht In
diesem 1st auch keine gerıichtlıche Feststellung O11l  , diıe
Angelegenheit kann Verwaltungswege erledigt werden, 1111

Sinne der Antwort der Interpretationskommission VO Ok-
er 1919

Das ist die Ansicht des Gefertigten. Sie wird mıi1ıt dem
Wunsche ZULXC Ver iffentlichung gebrac es mogse Zu ihr Stel-
lungg werden.

Marburg Drau. Prof Dr ın Mocnik

(Wasser- und Ölweihe ZU Krankenheilungen: Sakramentale.,
Charisma oder Aberglaube?) olgende Anfrage wurde Vo

gelegt „Darf InNan zwecks privater (nic liturgischer) Verwen-
dung Wasser un Öl weıhen ach Weiheformularıen alten.
heute nıcht mehr VO der Kirche gebrauchten ı1tuale ıIn
Priester, der nach diesem alten Rıtuale weiht, erzielt damıt
auf]falien DIiele Heilungen und empfiehlt die Verwendung dieses
Weiheformulars,C£

Zur Beantwortung der rage scheinen 90888 olgende Mo-
mente beachtenswert:

Das Charisma der Krankenheilung ist der Kirche
Christi NIeEe Sanz erloschen Der Heiland hat Jünger schon



lun

hel der ersten Sendung damıit ausgerüstet, 6, „ungebant
oleo multos aegro(tos, et sanabant (Vgl Mt 10, 1 9, Ö;
M 16, 18.) nier den mannigfaltiıgen Geistesgaben, die der
1ı'kırche auffielen, Wr diıe gratig curationum (1 KOr 12, 30)

Franz, Die kirchlichen Benediktionennıcht die geringste.
Mittelalter, 1, bringt umfangreiches- geschichtliches Materıal
über den altkirchlichen Brauch, W asser und Öl füur Kranke
SCHNCN. Frühzeitig ergaben sıch aus diesem Brauchtum: auch
Mißstände Schon dae wachsende Häufigke1 olcher charısma-
tischer egnungen ımd Salbungen, die namentlich uUrc. Mönche,
Asketen un!: qandere 1111 Rufe der Heiligkeıit stehende Personen
getätigt wurden, uhrte Zzu Mißhellıgkeiten mıt dem beamteten
Priestertum der Kıirche, weıl S1€ das heilıge Sakrament der
Krankensalbung Mißkredit brachten. In der ahbendländischen
Kırche wurde bıs 111 1:} Jahrhunder herein nıiıcht selten das
Vo Bischof Gründonnerstag geweihte Krankenö6l VOo den
Gläubigen prıyatem ebrauc. Kran  eıten verwendet Da-
neben wurde besonders das VOo Grabern der äartyrer un
anderer eiılıger als heilkräftig Kran.  eıten betrachtet
Manchmaul spielte auch Gewinnsucht eille verdächtige beı
der Ausbreitung olchen Brauchtums. Franz bringt darüber
reichlich Eiınzelheiten.

Die römische Kirche hat spater die degnung VOo  b W asser
un Kranke als eigentliches Sakramentale iıhre Ritual-
bucher aufgenommen. Das jetzıge Weiheformular für Krankenö
tammıt ach Franz erst aus dem ahrhundert Viel alter ıst
das Sakramental des Weihwassers.

Heute nthält das Rıtuale Romanum ed Lyplıca 1925 qaußer
der SCW Nnliıchen Wasserweihe Ordo ad facıendam be-
nedictam) eiNe ganze el VOo Rıten un!' Formularıen nach
denen Wasser spezıe ZU TOMMen Gebrauc. Krankheiten
geweilht werden ann Abgesehen Vo der seıt 18583 a  emeın
approbierten un nıcht reservlerten „benedictio , V1IN,
AUqUaAE et fructuum contra Zgutturıs aegritudiınem festo Bla-
S11 Ep et Mart.““ sınd diese Wasserweihen durchwegs 1Ur für
einzelne robijert oder bestimmten en reservıertü2esen ADP

für die Erzdiözese In e1ine el Vo W asser un: rot Zzu
Tren der eiıliıgen el VOon W asser, Salz un! Trot
Ten des heiligen Hubhert e1ilNe Wasserweıhe Ehren des he1l-
ıgen Willibrord und Aln Feste Lanceae et Clavorum Domin1;
für den Dominikanerorden Wasserweıhen ren des eılıgen
Petrus ar und des eilıgen Vinzentius Ferrerl: den Kar-
melitenorden eiINe Wasserweıhe zZAL ‘“hren des heilıgen Albert
für den en Marıae de Mercede e1iNe Wasserweihe
Tren des eiligen Raımundus Nonnatus: für die Lazaristen eıIne



F:

ren e1ll 1Nz Pa
Jesuitenorden Tren des eılıgen. ]gnatius,

Das eltende Rıtuale Romanum nthäalt quch- eiIiNe sehr
schöne, n1iıemandem reservierte Ölweihe, Urc. die jeder Priester

ZU TOMMeEen Gebrauch für Kranke weiıhen darf, „ut hl, QU1
hoc oleo usıi uerint, ah 0)799888| Janquore OMNIGUE infirmitate atque
cunctis insıdis 11111H1C1 liıberentur‘®°. Eine andere Krankenölweihe
ist dem en Marlae de Mercede reserviert. Das heilige
Krankenöl, das der Bischof Gründonnerstag weıht, dar{f NUr

liturgisch für das heilıge Sakrament der Letzten Ölung ınd bel
feierlichen Glockenweihe verwendet werden un 1st er

rgfältig verwahren (can 946 1150
Im vorgelegten Falle handelt sıch aber nıcht das

kıirchliche Sakramentale der W asser- und Ölweihe für den Ge
rauch Krankheit Es 1sSt aqusdrücklich betont daß eIN der

Kirche nıcht mehr gebrauchter Weiheritus angewendet WIrd,
der sıch alten, außer eDbTaucC geseizien Rıtualbüchern fin-
det Es muß also aNSeceNOMMEN werden, daß sich dieser eihe-
rıtus ııt keiner der VOo Apostolischen Stuhle heute approbier-
ten WAasser- und Ölweihen ec Somit Lst auch kein wahres
un eigentliches Sakramentale der Kirche Denn ach Can.,. 1145
1sTt CINZ1$S der Apostolische zuständıg, eUuUe Sakramentalien
eINZUSeLZeEN, bestehende aufzuheben oder abzu dern. Und
Can. 1148 Tklärt dezidiert: 27 benedictiones SIVE Const!-
ulılvae SIVEC invocatıvae invalıdae sunt SI ıta NO  — fuerit
ormula ab Eicclesia praescrıpta.‘ Weiheriten, die ohl Vel -

ahrhunderten Verwendung WAaren, aber längst
aqaußer eDTauUC. geseitzt un das offizielle Rıtuale Romanum
nicht aufgenommen wurden, ehören nicht mehr den ‚„TF1{USs
aD Ecclesia probatı", mit denen die Aaus der Fürbittgewalt der
Kirche abzuleitende besondere Wirkungskraft Sakramen-
tals (can. verbunden 1sSt. Der Vollzug solcher Rıten 1st
auch nıcht „Jıturgla” un dar VO Priester als dem geweihten
Liturgen nıcht öffentlichen K ultus der Kırche (can.
vorgenommen werden. Im ffentlichen Kultus hat sıch der T1e-
ster streng den VO Apostolischen Stuhle angeordneten he1l-
igen Brauch ach den approbierten lıturgischen Büchern
halten (can. 1297, 1261, 1)

Wolgt daraus, daß ellNle derartige Wasser- un: Ölweihe
schliec  1n unerlaubt ist? An sıch Sewl nicht Auch ber den
öffentlichen Kult hinaus hat un: ubt der Priester die Gewalt
SeESNeN und weılhen, die ıhm Weihesakramente zuteil
wurde: „ut uaeCUMUE manus) benedixerint benedicantur, el
aCeCUMAUE Consecraveriınt, COoONSsecren(tur, et sanctiıficentur,
NOMINE Domini nostri Jesu Christi. 66 =  nd ber das eıne-



elpriestertum
Geistes ıt

teAuch heute gılt dı Mahnung des ostel
exstinquere‘” (1 ess D,19) 1LUF darfnıcht übersehen
den, WwWas soglelic. beifügt „Omnl1a a  1  utem probate; quod
un est, tenete‘ (ıb 1) un w as den Charismatikern
Korinth empfiehlt: „Aemulamını autitem charısmata meli
(1 KoOor 1:2: 31)

Charismatische Krankenheilungen findensich nicht
sondern sind auch sonst dervielen Heiligenleben, E  nd enlıchen Gnadengemeinschaft nıcht selten.

wunderbaren Krankenheilungen Lourdes un ande
Gnadenstätten nıcht auch zuijetzt charismatischen arakte
Soweıt sich privaten ebrauc. gesegneten assers
Öles ZUT eılun Vo Kranken handelt, ıst auch eute de
Kirche atlz für Charismatiker, die Vertrauen auf die raf
des Gebetes ihren leidenden Brüdern und Schwestern
ott vermitteln. Im onkreten Fall muüßte Han alle msta

kennen, u11l sich e1iNn vorsichtiges Urteil bilden könn
ob WITL.  1C. C111 Charismatiker er. ist; enn geradeauf
diesem Gebiete ist leicht Täuschung und Selbsttäusch
möglıch.

In dem vorgelegten ist ein Umstand, der erl

edenken nıa geben annn nämlich, daß die Heilwirku
rade Vo  j estimmten alten Weiheformular au längs
gekommenen Ritualbüchern erwarte wird. Eıner bestimmt
Gebets- oder Segensforme eINeEeE mehr minder unfehlbare WiIr
samkeit zuschreiben, die ıNr weder urc. göttliche AÄAnor
(wlie ‘ bel den Sakramentsformen) noch Urc. die kirchl
Approbatıon und die Erhebung Zu Sakramentale zukom
WÜuTC Aberglauben (superstitio). Es 1€e 115 ferne, em
Zuschriit gemelnten (mir Sanz unbekannten) Priester eine

Gesinnung Zzu imputieren. Wenn aDer die empfohlene äufiger
Anwendung dieser Weiheformel christlıchen solc
ahergläubische Meiınungen wecken un Öördern wurde
SONS Unzukömmlic.  eıten AUS demGebrauch des gesegnet
assers unÖles befürchten a  €  9 hätte der Bischof
Ortes n1a einzuschreiıten un geeıgnete Maßnahmen tref
fen, gemä Ca  S 1261, „1L0COTrum Ordinaril advıgılenl, .
praesertim cultum divinum SIVE publicum SIVEC prıvatu
aut quotidianam ı1dellum vitam superstitiosa ulla praxXıs 1in
ducatur, qut qulidquamadmittatur fide alıenum vel ab ecclesıa
stica tradıtione absonum vel turpıs quaestu: SPECICM prae
seferens.‘‘

Linz Dr Grosam.
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